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In der kommunalen Energieplanung
werden in Be rück sichtigung der
Ausgangslage zu  kunfts taug li che
Wärme ver sor gungs  lösungen fest-
gelegt. Dar über hinaus kann die 
Energieplanung weitere Mass -
nahmen beinhalten, mit welchen
kommunale Energieziele erreicht
werden können. Eine neue Kurz-
broschüre stellt das Planungsinstru-
ment vor.

Die Energieversorgung soll umwelt-
schonend, kostengünstig und zuver-
lässig sein. Energiepolitiker bekräftigen
derzeit verbreitet die erstgenannte For-
derung. Bei Lieferengpässen, die hier-
zulande in den vergangenen Jahren er-
freulicherweise kaum auftraten, würde
jedoch die Versorgungssicherheit ver-
mutlich schnell zum vorrangigen Anlie-
gen von Privathaushalten und – noch

stärker – von Industrie und Gewerbe. 
Die Gemeindebehörden formulieren
zunehmend anspruchsvolle Energie-
ziele, bewilligen Bauten und Anlagen
und müssen häufig als erste Stelle bei
Energiefragen Auskunft geben. Daher
werden hier gegensätzliche Interessen
bereits früh offensichtlich. Eine weit-
sichtige Planung ermöglicht, einver-
nehmliche Lösungen zu finden. 
Im Kanton Zürich gibt es heute bald 50
Gemeinden, die in einer Energiepla-
nung insbesondere ihre wünschbare
Wärmeversorgung festgelegt haben.
In diesen Gemeinden wohnt über zwei
Drittel der Kantonsbevölkerung. In der
Zwischenzeit wurden einige dieser Pla-
nungen auch schon einmal überarbei-
tet, weil die ersten von ihnen bereits vor
bald 20 Jahren erstellt wurden und der
Planungshorizont in einer sich zuneh-
mend schneller verändernden Energie-
welt rund 15 Jahre beträgt. 
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Beinahe 50 Gemeinden haben bereits kommunale Energieplanungen durchgeführt.
Quelle: AWEL, Abt. Energie

genehmigte Energieplanung

Energieplanung in Bearbeitung

genehmigte Energieplanung

Energieplanung in Bearbeitung

Die Broschüre stellt das Planungsinstrument
vor und zeigt auf, wie Gemeinden und Planer
vorgehen sollen und die erarbeiteten Fest -
legungen umsetzen können.

Quelle: www.energie.zh.ch  Kommunale 
Energieplanung Gemeindedoku

Kommunale Energieplanung
Die Broschüre stellt das Planungsinstrument vor und zeigt auf,  
wie Gemeinden und Planer vorgehen sollen und die erarbeiteten  
Festlegungen umsetzen können.

Die kommunale Energieplanung ist zen-
trale Grundlage für die zukunftsgerich-
tete Energiepolitik einer Gemeinde, die 
das Label Energiestadt anstrebt, oder in 
welcher mindestens eine der folgenden 
Voraussetzungen gegeben ist:

Verfügbare Abwärmequelle (KVA, ARA, 
Industriebetrieb)

Bedeutsames Vorkommen an ortsge-
bundener Umweltwärme (zum Beispiel 
Grundwasser) oder Holzenergie

Leitungsgebundene Energieträger (Gas, 
Fernwärme)

Die Planung nimmt unmittelbaren Ein-
fluss auf die Raumplanung, etwa durch 
Gebietsausscheidungen für einen Wär-
meverbund, der Abwärmequellen oder 
erneuerbare Energien nutzt. Dies schafft 
wichtige Voraussetzungen für innova-
tive Versorgungslösungen mit niedrigem 
CO2-Ausstoss und langfristig hoher 
Versorgungssicherheit. Die kommunale 
Energieplanung unterstützt die Ziele der 
kantonalen Energieplanung, insbesonde-
re die gesetzlich festgelegte Reduktion 
der CO2-Emissionen bis 2050 auf 2,2 
Tonnen pro Person und Jahr.

Energieplanung



Wie wird die Energieplanung 
umgesetzt?

Die kommunale Energieplanung zeigt
die erwünschte Energieversorgung
und dient bei behördlichen Aktivitäten
als Richtlinie. Bei öffentlichen Wärme-
verbundnetzen, die Abwärme oder er-
neuerbare Energien nutzen, kann die
Gemeinde Grundeigentümer zum An-
schluss verpflichten – sofern dies wirt-
schaftlich zumutbar ist und dank der
Energieplanung transparent vermittelt
wird. Energieplanerische Festlegungen
sind in der kommunalen Richt- und
Nutzungsplanung zu berücksichtigen,
sie sind grundeigentümerverbindlich in
Sonderbauvorschriften oder Gestal-
tungsplänen. 
Bei Bauprojekten sind die Wärmever-
sorgungslösungen frühzeitig in die Pla-
nung einzubeziehen. Die Gemeinde
sollte eigene Vorhaben im Sinne der
energieplanerischen Vorgaben erstel-
len respektive bei Privaten durch Bera-
tung darauf hinwirken. Besonders bei
grösseren Vorhaben, wie etwa weit -
räumigen Wärmeverbunden, gewähr-
leisten – vorzugsweise von der Ge-
meinde konzessionierte – Contracting-
Dienstleister eine fachgerechte An-
wendung.
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Was soll die Energieplanung 
umfassen?

Die Gemeinden erkennen mit der kom-
munalen Energieplanung in einem
unübersichtlichen Umfeld (EU, Bund,
Kantone, Regionen, Wirtschaft) ihre
energiepolitischen Handlungsfelder und
schaffen darin die Voraussetzung für
ein koordiniertes Vorgehen. Die Pla-
nung nimmt unmittelbaren Einfluss auf
die Raumplanung, etwa durch Ge-
bietsausscheidungen für einen Wär-
meverbund. Diese erfolgen nach Mass -
gabe der räumlichen Gebundenheit,
der energetischen Wertigkeit sowie
unter Berücksichtigung bestehender
und geplanter Anlagen und Infrastruk-
turen. Im Vordergrund stehen deshalb
Gebiete für die Nutzung ortsgebunde-
ner Abwärmequellen wie Kehrichtver-
brennungs- und Abwasserreinigungs-
anlagen als auch für leitungsgebunde-
ne Energieträger (Gas) oder etwa
Holzwärmeverbunde. 
In welchen Gebieten deren Nutzung
künftig am sinnvollsten sein muss, muss
aber verstärkt beleuchtet werden,
denn der spezifische Wärmebedarf von
Hochbauten nimmt – wie es energie-
politisch auch erwünscht ist – ab. 
Rund 45 Prozent der Energie werden
heute im Kanton Zürich noch zur Be-
reitstellung von Wärme für Heizung

und Warmwasser eingesetzt. 
Bei der Stromversorgung und im Ver-
kehr sind die kommunalen Handlungs-
möglichkeiten in der Energieplanung
begrenzt oder es stehen andere planeri-
sche Instrumente zur Verfügung (Ver-
kehrsplanung, Werkplan für EW), die
auch energetische Reduktionswirkun-
gen vollbringen können.

Wie läuft die Energieplanung ab?

Um die wesentlichen Planungsschwer-
punkte festzulegen, ist es empfehlens-
wert, frühzeitig die kantonalen Stellen,
die Versorgungswerke und besonders
Betroffene (z.B. Abwärmelieferanten)
zu kontaktieren. Nach Beschlussfas-
sung durch die Exekutive ist wie folgt
vorzugehen:

•  Bildung Energiekommission

•  Wahl der Planer

•  Subventionsgesuch an den Kanton 

•  Erarbeitung Bericht und Karte

•  Vorprüfung durch Kanton

•  Überarbeitung und Fertigstellung

•  Festsetzung durch die Gemeinde -
exekutive

•  Genehmigung durch Baudirektion
Die Planungsarbeiten können, je nach
Klarheit der Vorstellungen und Bear-
beitungstiefe, in etwa einem halben bis
ganzen Jahr erledigt werden.

Energie

                                 

See

Energieplan und Planungsbericht einer fiktiven Gemeinde
Die kommunale Energieplanung besteht aus
einem Bericht sowie einer Energieplan-Karte.
Im Bericht ist der Ausgangszustand der Ener-
gieversorgung mit Ausblick auf absehbare
Entwicklungen darzulegen. An planerischen
Vorgaben sind die kantonalen und regionalen
Richtpläne zu berücksichtigen (www.gis.zh.ch).
Darauf aufbauend sind die kommunalen Ener-
gieziele zu formulieren und allenfalls auch in
Zusammenhang mit anderen Zielen zu setzen.
Anhand der festgestellten Ziellücke sind die
notwendigen Massnahmen zusammenzustel-
len. Im Plan werden insbesondere Wärmever-
sorgungsgebiete für ortsgebundene Abwär-
me- und Umweltwärmequellen sowie lei-
tungsgebundene Energieträger räumlich dar-
gestellt.

Quelle: AWEL, Abteilung Energie
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